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Invalide«vrrftcheru«g.
II . (Fortsetzung aus Nr . 205 .)

* Tie Weiterversicherung ist ganz besonders auch sol¬
chen Personen , z . B . (Bankbeamten , Kontoristen , Proku¬
risten , Reisenden, Betriebsleitern , Privatbeamten usw .)
zu empfelsten , die aus der Versicherungspflicht ausschei -
den , weil sie mehr als 2000 M . jährlich verdienen . Gar-

leicht kann der Zeit des großen Verdienstes durch Krank-
heit ein plötzliches Ende bereitet werden , und für solche
Personen ist daun eine so erhebliche Mindereinnahme
meistens doppelt fühlbar . Wenn eine jährliche Kranken-
und Invalidenrente von einigen hundert Mark auch nicht
geeignet ist , alle Not fernzuhalteu , so hilft sie doch die
Folgen des hereingebrochensn Unglücks zu überwinden .

3 . Welche Vorteile gewährt die freiwillige Versiche¬
rung ?

a) Invalidenrente erhält , wer die Wartezeit erfüllt
und die Anwartschaft aufrecht erhalten hat , ohne Rück¬
sicht auf das Lebensalter und infolge von Krankheit und
anderen Gebrechen dauernd invalide ist. Invalidenrente
erhält auch der Versicherte , der nicht dauernd invalide
ist , aber während 26 Wochen ununterbrochen invalide ge¬
wesen ist oder der nach Wegfall des Krankengeldes
invalide ist für die weitere Dauer der Invalidität .

b) Altkrsrkntr erhält der Versicherte vom vollendeten
70 . Lebensjahre an , auch wenn er noch nicht invalide ist ,
sofern er das gesetzliche Alter nachweist , die Wartezeit er¬
füllt und die Anwartschaft aufrecht erhalten hat .

c . Witwenrente erhält die dauernd invalide Witwe
nach dem Tode ihres versicherten Mannes : Witwenrente
erhält auch die Witwe , die nicht dauernd invalide ist , aber
während 26 Wochen ununterbrochen invalide gewesen ist,
oder die nach Wegfall des Krankengeldes invalide ist fiir
die weitere Tauer der Invalidität .

cl ) Nach dem Tode der versicherten Ehefrau eines er¬
werbsunfähigen Ehemanns , die den Lebensunterhalt
ihrer Familie ganz oder überwiegend aus ihrem Ar¬
beitsverdienste bestritten hat , steht dem Manne Witwen¬
rente zu , solange er bedürftig ist , sofern die Verstorbene
z . Zt . ihres Todes die Wartezeit für die Invalidenrente
erfüllt oder dis Anwartschaft aufrecht erhalten hat .

e) Waisenrente erhalten nach dem Tode des versicher-
ten Vaters seine ehelichen Kinder unter 15 Jahren und
nach deni Tode einer Versicherten ihre vaterlosen Kin¬
der unter 15 Jahren . Als vaterlos gelten auch uneheliche
Kinder .

I) Witwengeld erhält die Witwe , deren verstorbener
Ehemann z . Zt . seines Todes die Wartezeit fiir die In¬
validenrente erfüllt nnd die Anwartschaft aufrecht er¬
halten hat , wenn sie z . Zt . der Fälligkeit des Witwen¬
geldes selbst die Wartezeit fiir die Invalidenrente erfüllt
und die Anwartschaft aufrecht erhalten hat .

§) Waisenansstcucr wird gewährt , wenn der ver¬
storbene Vater z . Zt . seines Todes die Wartezeit für die
Invalidenrente erfüllt und die Anwartschaft aufrecht er¬
halten hat und außerdem seine Witwe (die Mutter der
Waisen) z . Zt . der Fälligkeit der Waisenausstener selbst
die Wartezeit fiir die Invalidenrente erfüllt und die An¬
wartschaft aufrecht erhalten hat für die Hinterbliebenen
Kinder unter 15 Jahren . Die Waisenaussteuer wird bei
Vollendung des 15. Lebensjahres der Waisen fällig .

Keinen Anspruch auf Hinterblielenenfürsorge haben
die Hinterbliebenen , welche am 1 . Januar 1912 bereits
verstorben waren und welche an diesem Tage bereits
dauernd erwerbsunfähig waren und dann verstorben
sind, ohne inzwischen die Erwerbsfähigkeit wiedererlangt
zu haben.

!i) Heilverfahren . Wichtig sind auch die Vorteile,
welche den Versicherten bei Erkrankungen unter nach¬
stehenden Voraussetzungen von der Versicherungsanstalt
gewährt werden können : Sofern als Folge der Krank¬
heit Erwerbsunfähigkeit zu. befürchten ist , nnd die Er¬
krankung sichere Aussicht auf Wiederherstellung in ab¬
sehbarer Zeit bietet , kann die Versicherungsanstalt fiir
den erkrankten Versicherten das Heilverfahren — in ge¬
eigneten Füllen durch seine Unterbringung in ein Ge¬
nesungsheim — übernehmen . Tiefes Heilverfahren ist
mit keinerlei Kosten fiir den Erkrankten verbunden, die
Versicherungsanstalt zahlt sogar seinen Angehörigen,
deren Unterhalt dieser bisher aus seinem Arbeitsverdienst
bestritten hat , eine fortlaufende Unterstützung.

Bei den bedeutenden Vorteilen , welche hiernach die
freiwillige Versicherung bietet , kann der Eintritt in die
Selbstversichcrung bezw . die freiwillige Fortsetzung der
Versicherung den hierzu Berechtigten nickt dringend ge¬
nug empfohlen werden , namentlich ist den zahlreichen
kleinen Gelverbetreibenden nnd Betriebsunternehmern ,
sowie den Hausgewerbetreibenden niit Rücksicht auf die
ungünstige wirtschaftliche Lage, in der sich meist befinden,
weil ihre eigene Arbeitskraft die einzige Grundlage für
den Lebensunterhalt der gesamten Familie bildet , drin¬
gend anzuraten , sich die Segnungen der Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung nach der Reichsversichernngs-
ordnung voni 19 . Juli 1911 durch verhältnismäßig ge¬
ringe eigene Leistungen zu verschaffen .

Jungtürkische Wirtschaftspolitik .
Ein höchst zeitgemäßes Werk läßt soeben Carl Antou

Schäfer, Doktor der Staatswissenschaften , mit seinem
Buche „Ziele und Wege für die Jungtürkische Wirtschafts¬
politik" erscheinen. Karlsruhe i . B . , G . Braunsche Hof¬
buchdruckerei und Verlag 1913 .) Wo alle Welt gespannt
ist , wie die Türkei sich in die für sie nun geschaffene Lage
findet, bildet das Buch einen willkommenen Leitfaden ,
um für die augenblickliche Katastrophe der Türkei die Er¬
klärung und für ihre künftige Gestaltung jetzt schon
dankenswerte Hinweise zu finden . Der Verfasser zer¬
streut u . a . die vielfach verbreitete Ansicht , als stehe die
Türkei infolge ihrer Niederlage vor einem völligen Zu¬
sammenbruch und als sei der Tod des „kranken Mannes "
nunmehr stündlich zu erwarten . Mit Recht sieht er viel¬
mehr in dem Verlust des europäischen Gebietes nur eine,
wenn auch schmerzhafte Amputation , bei welcher die Tür -
kei etwas verliert , was sie nach den tatsächlichen Ver¬
hältnissen doch schon längst nicht mehr besaß , und welche
ihr nur Anlaß zu einer inneren Sammlung und Kräf¬
tigung geben wird . Die erste Folge dieser Kräftigung
wird eine Beschleunigung des Übergangs vom Agrar¬
staat zum Industriestaat sein , wozu die jungtürkische Be¬
wegung bereits den Grund gelegt hat . Von dem Ballast
der europäischen Besitzungen und von der schweren Pflicht
ihrer militärischen Bewachung befreit , wird die Türkei
sich in Zukunft ganz oder doch weit mehr wie bis jetzt
ihrer so nötigen Agrarreformen widmen können. Nach
den Ausführungen des Verfassers werden Besserung des
Steuersystems , Besserung des Pachtsystems, Aufforstung ,
Hebung des Arbeitermangels und Besserung der Ver¬
kehrsmittel ihre nächsten Aufgaben sein , und gleichzeitig
wird sie ihr Augenmerk darauf richten, daß eine dauernde
innige Verbindung mit dem höher entwickelten Auslande
die Bevölkerung mit den Bedürfnissen einer verfeinerten
Kultur bekannt macht. Ist damit die Bedürfnislosigkeit
dermaßen überwunden und das Verständnis für eine höhere
Kultur eingedrungen, dann ist das schwerste Hemmnis
behoben und die Bahn für eine wirtschaftliche Entwick¬
lung frei . Diese Entwicklung wird sich zunächst in der
Ausfuhr kundmachen . Jedes Land , welches seinen ur¬
sprünglichen reinen Agrarzustand verläßt , hört auf , ledig,
lich Rohprodukte auszuführen : es geht dazu über , diese
Rohprodukte durch Veredelung zu hochwertigen Agrar -
produkten zu machen — Getreide zu Mehl , Häute zu
Lederwaren — und dadurch die Kauf - und Jmportkraft
des Landes zu erhöhen. Folge einer wachsenden Aus¬
fuhr wird ein allmählich eintretender Rückgang der inter¬
nationalen Verschuldung , eine Beseitigung der zurzeit be¬
stehenden Verpflichtungsbilanz sein und damit der End¬
zweck aller Reformpläne erreicht sein .

Es ist interessant zu sehen , wie der Verfasser den ein¬
zelnen Gründen nachgeht , aus denen diese Verpflichtungs¬
bilanz, das chronische Übel der Türkei , zu erklären ist .
Hier im einzelnen darauf einzugehen , würde zu weit
führen , doch soll nicht unerwähnt bleiben, daß der Ver¬
fasser in letzter Linie die Schuld an dieser Erscheinung
den Großmächten beimißt, deren Verhalten es der Tür¬
kei dauernd unmöglich machte , ihr Budget ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Wie Bismarck mit Bezug auf Deutsch¬
lands Zukunft sagen konnte : man setze es nur in den
Sattel , reiten wird es schon können, so faßt Schäfer sein
Urteil über die junge Türkei in den Satz zusammen :
„man gewähre der Türkei nicht nur Pflichten , sondern
auch Rechte"

, man gewähre der Türkei wirtschaftliche
Freiheit . Die alte Türkei besaß eine hoffnungslose Ver¬
pflichtungsbilanz : die junge wird bald eine Forderungs¬
bilanz haben .

Ter Umstand, daß die Türkei auf dem Punkte steht,
vom Agrarstaate zum Industriestaats , von der Kredit -
zur Geldwirtschaft überzugehen, legt die Frage nahe , in
welcher Lage sich zurzeit das Bankwesen befindet und
welche Entwicklung und Bedeutung es voraussichtlich
haben wird . Dieser Frage und ihrer Beantwortung wid¬
met der Verfasser das 4 . Kapitel seines Werkes . Die
Geschichte des Bankwesens, die er uns vorführt , zeigt
wiederuni, wie falsch es ist , in der Türkei nur ein dahin¬
siechendes Staatsgebilde zu erblicken , das nur noch durch
die Sorge der rivalisierenden Großmächte gehalten werde.

Richtig ist zwar, daß die Ottomanbank mit inter¬
nationalem , englischem und französischem Kapital 1863
gegründet als „trssorier pa^eur general cks l ' Urnpirs"
gewissermaßen der finanzielle Vormund der Pforte
wurde, doch ist es ein Zeichen der Gesundung , daß die
Jungtürken der Zwingherrschaft des fremden Kapitals
müde, gegen die Ottomanbank in ihrer jetzigen Verfas¬
sung Tturni zu laufen beginnen und sie in der Tat auch
schon bei der Unterbringung der Zollanleihe 1910 wegen
der die Regierung brüskierenden Forderungen Frank¬
reichs , als „Anleihekommissar " ausgeschaltet haben . Die
„Ottomanisierung der Ottomanbank " ist der Fernpunkt
der jungtürkischen Bestrebungen . Die erste Etappe hierzu
ist die Umwandlung der Ottonianbank in eine Ouasi -
Staatsbank durch eine Verstärkung des staatlichen Ein¬
flusses auf die Verwaltung : stärkere Besetzung des Ver -
waltungsrates mit Ottomanen und eine weitere Etappe

die Gewährung des Notenprivilegs unter staatlicher
Gewinnbeteiligung .

Mit der Ausgestaltung der Notenbank wird die
Ottomanbank eine Stufe der Entwicklung erreicht habe«,
auf der sich die wirtschaftliche Erstarkung und Selbstän¬
digkeit der Türkei ganz besonders ausprägt . Rein äußerlich
betrachtet, zeugt die zirkulierende Note von einer höheren
Stufe der geschäftlichen Entwicklung des Publikums un¬
feines Vertrauens zu der ausgebenden Stelle .

Die innere Bedeutung des Notenumlaufs , der VE
privatwirtschaftlichen Standpunkt aus den kurzfristige«
Betriebskredit der Geschäftswelt befriedigen und VE
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus die Schwankungen
des Geldbedarfs ausgleichen soll, dürfte bekannt sein .

Wenn die Jungtürken , wie sie es beabsichtigen , den
Umlauf von Konstantinopel hinaustragen in das weite
Reich , so wird die Ottomanbank alsbald ihren Einfluß
erstrecken vom Roten bis zum Schwarzen Meer , vom
Bosporus bis zum Persischen Golf. Und wenn dann das
Abendland noch weiter seine Geschäftsverbindungen in
die weiteren türkischen Lande hineinträgt , so sind sie zur
Ausnahme gerüstet und die Ottomanische Banknote wird
—> wie der Verfasser seine interessanten Ausführungelt
schließt — : le coeur lle Is vitolite commerciale cle I»
Durguis. Heitmann, Geh . Regierungsrat a . D .

Boykottierung französischer Waren in Deutschland
nnd umgekehrt .

* Die Handelskammer zu Osnabrück hatte an den
Deutschen Handelstag ein Schreiben gerichtet , in dem sie
die Behauptung der Pariser Zeitung „Le Matin "

, auf
Betreiben der deutschen Industrie sei in Deutschland ein
Flugblatt in vielen Millionen Exemplaren verbreitet , in
dem die deutschen Käufer vor ausländischen Waren ge¬
warnt würden, als völlig unzutreffend bezeichnete . An¬
gesichts der Wichtigkeit der Angelegenheit möge der
Deutsche Handelstag zu ihr Stellung nehmen . In der
gleichen Angelegenheit wandten sich die Handelskammern
zu Mannheim und Lübeck an den Deutschen Handelstag .
Tie Mannheimer Kammer schrieb , ihr sei von diesem
Flugblatt nichts bekannt geworden , im Gegenteil habe

< vornehmlich infolge der Agitation der nationalistische«
Presse in Frankreich eine Boykottbewegung gegen die
deutsche Einfuhr Platz gegriffen. Die Lübecker Kammer
führte aus , daß in Frankreich , und zwar namentlich bei
französischen Behörden, immer schärfer das Streben ,
deutsche Fabrikate vom französischen Markte zu verdrän¬
gen , hervortrete. Der Präsident des Deutschen Handels¬
tages richtete ein Rundschreiben an die Mitglieder , in
dem diese um Mitteilung gebeten lverden , ob ihnen von
einem solchen Flugblatt überhaupt und von seiner Ver¬
breitung in Millionen Exemplaren etwas bekannt ge¬
worden sei . Das Ergebnis dieser Umfrage , auf die 107
Handelskammern usw. antworteten, wurde dem Reichs¬
kanzler zur geeigneten Verwertung überreicht. Das haupt¬
sächlichste Ergebnis der Umfrage läßt sich wie folgt zu¬
sammenfassen : Übereinstimmend lauten sämtliche Ant¬
worten dahin , daß ein solches Flugblatt nicht bekannt ge¬
worden ist, was angesichts der Behauptung , es sei in
Millionen von Exemplaren verbreitet worden, wohl zu
der Annahme berechtigt , daß die ganze Angelegenheit
maßlos entstellt ist, wenn überhaupt etwas Wahres an
ihr sein sollte . Eine Anzahl Handelskammern ist der An¬
sicht , daß die Flugschrift französischen Ursprungs und
dazu bestimmt sei , die von der französischen Seite aus¬
gehende Boykottierung gegen deutsche Waren als Abwehr -
Maßregel hinzustellen gegenüber der angeblichen deutschell
Boykottierung französischer Erzeugnisse .

In Wirklichkeit liegen die Dinge gerade umgekehrt .
Auf Betreiben der chauvinistischen Presse , insonderheit des
„Matin "

, sowie der finanziell interessierten Kreise ist
vielmehr in Frankreich eine lebhafte Bewegung gegen
die deutsche Einfuhr ini Gange. So werden z . B : im
„Matin " und ähnlichen Blättern diejenigen Unterneh¬
mungen, die deutsche Waren kaufen , unter der Überschrift
„ Made in Germany" der Öffentlichkeit bekannt gegeben,
um sie gewissermaßen an den Pranger zu stellen als
Schädlinge für das nationale Wohl . Ferner hat sich eine
Liga französischer Käufer und Konsumenten gebildet , die
ebenfalls die Boykottierung deutscher Waren anstrebt .
Wie aus Mitteilungen der Handelskammern zu Lübeck und
Mannheim hervorgeht , hat diese Bewegung schon zu
wesentlichen Schädigungen des deutschen Exports geführt .
Vereinzelt wird allerdings auch, so von der Handelskam¬
mer Pforzheim , hervorgehoben , daß ein großer Teil der
französischen Kaufmannschaft dieser Bewegung fernsteht
oder doch nur unter dem Truck der öffentlichen Meinung
ihr entgegenkommt .

Nationalsprache und Außenhandel .
* Tie Bedeutung der deutschen Sprache für den Handel

in China weist der deutsche Außenhandel (Berlin ) im
Anschluß an die Denkschrift der Deutschen Vereinigung in
Schanghai nach , die der Förderung des Deutschtums in
China gilt : „T^ r Satz , daß der Handel der Sprache folgt ,
ist für China durch die Erfahrung genügend bewiese»



worden . Zurzeit Regen die Verhältnisse noch so, - atz die
deutschen Bestrebungen nicht aussichtslos sind. Zwar hat
die englische Sprache einen bedeutenden Vorsprung . Aber
auch ihre Herrschaft ist erst in den Kinderschuhen. Die
günstigen Aussichten für die deutsche Sprache liegen vor¬
nehmlich darin , daß sie unumstritten die Sprache der Wis¬
senschaft ist. Es wird empfohlen , ein eigenes deutsches
Schulsystem in der Weise aufzubauen , daß Mittelschulen
mit angegliederten Elementarschulen den Unterbau für
technische Schulen und für die Ausbildung chinesischer
Studenten in Deutschland bilden . Auch diejenigen Schü¬
ler , die über eine Mittelschule nicht hinauskommen , wür¬
den nach Absolvierung der Schulzeit im Dienste des deut¬
schen Gedankens wertvolle Arbeit in ihren Kreisen leisten
können. Die wichtigsten zehn Provinzen sollten mit einem
Netz von 30—40 Mittelschulen zu etwa 70 Schülern über¬
zogen werden . Da andere Fremde im Innern Chinas
nicht niederlassungsberechtigt sind , müßte die Form der
Missionsschule gewählt werden . Besondere Aufmerksam¬
keit verdienen die technischen Schulen , besonders auf dem
Gebiete der Maschinen und Montanindustrie , wo Eng¬
länder und Amerikaner Vorbildliches leisten . In der
Tat ist es gegenwärtig die wichtigste Aufgabe , die Träger
der beginnenden industriellen Entwicklung Chinas tech¬
nisch auszubilden . Eigene technische Kräfte hat China
noch nicht, und der Bedarf wird demnächst sehr groß sein.
Mit den zu erwartenden umfangreichen Bahnbauten , He¬
bung der reichen Bodenschätze des Landes und Bearbei¬
tung der Landesprodukte werden maschinelle Einrichtun¬
gen von gar nicht abzusehenden Wertmengen benötigt
werden . Hier ist ein Gebiet , das von unseren Konkur¬
renten noch nicht besetzt ist und das wir besetzen können,
wenn die Arbeit rasch und in großzügiger Weise in An¬
griff genommen wird . Die Bestellungen werden vorwie¬
gend nach dem Lande gehen, dem die leitenden Ingenieure
und Verwaltungsbeamten ihre Ausbildung verdanken.
Bisher hat Deutschland nur in Tsingtau und Schanghai
technische Schulen gegründet .

"

Finanzieller WochenrückbliL
m— Frankfurt , 31 . Juli . Mit dem Zusammentritt der

Friedensdelegierten in Bukarest haben sich die Hoffnungen aufeinen bald zu erwartenden Friedensschlutz weiter verdichtetund die Grundstnnmung war denn auch während unserer dies¬
maligen Berichtsperiode an allen Börsen des In - und Aus¬
landes eine recht zuversichtliche . Wenn das Geschäft trotzdem
wenig Lebhaftigkeit zeigte, so ist dies in der Hauptsache darauf
zurückzuführen, datz die Spekulation vor dem Eingehen neuer
Engagements erst eine weitere Klärung der politischen Lageabwarten will. Andererseits ist auch zu berücksichtigen , datzviele Börsenbesucher gegenwärtig in den Bädern und Som¬
merfrischen weilen, so datz die Zahl derer , die z. Zt . am Bör¬
sengeschäft teilnehmen , nur eine minimale ist. Das Haupt¬
geschäft vollzog sich in Motanwerten » die sich im Zusammen¬
hang mit den gebesserten Situationsberichten vom inter¬
nationalen Eisenmarkt ansehnlich befestigen konnten. Aus
Belgien wurden Preiserhöhungen für einige Ausfuhrartikel
gemeldet und auch in Amerika ist die Lage der Eisenindustrie
anscheinend wieder eine günstigere geworden. Diese Momente
kamen allerdings an den deutschen Börsen nicht in vollem
Matze zur Geltung , da in der jüngsten Versammlung des
Roheisenverbandes erklärt wurde , datz das Geschäft gegen¬wärtig etwas ruhiger sei . Indessen hofft man - datz sich beider günstigeren Gestaltung des Weltmarktes auch in Deutsch¬land allmählich wieder eine Besserung durchsetzen wird und
wird in dieser Auffassung durch die Tatsache bestärkt, daß
Stabeisen trotz des vorläufigen Scheiterns der Verbandsver¬
handlungen eine leichte Befestigung aufweist . Recht feste
Haltung zeigten die Metallmärkte , wobei hauptsächlich auf die
ansehnliche Preissteigerung , die sich für Kupfer durchsetzenkonnte, hinzuweisen ist . Die Newyorker Börse verkehrte auch
durchweg in fester Haltung . Größere Steigerungen erzielten
hauptsächlich Amalgamated und Steels ; letztere auf den
günstigen Ouartalsausweis . Auch für amerikanische Bahn¬werte bestand gute Meinung im Hinblick auf die zu erwarten¬
den Getreide- und Baumwolltransporte . Auch die übrigen
ausländischen Plätze sandten feste Kurse. Von Montanwerten
waren Phönix , Harpener , Deutsch -Luxemburger und Aumeh-
Friede höher gefragt . Banken konnten sich gleichfalls etwas
befestigen, und die führenden Sorten , wie Diskonto - Gesellschaft ,Deutsche Bank. Handels -Gesellschaft, Darmstädter Bank wei¬
sen leichte Besserungen auf . Schiffahrtsaktion lagen an¬
fänglich weiter schwach, konnten jedoch später einen Teil dererlittenen Einbußen wieder aufholen . Von Bahnen waren
Staatsbahn , Anatolier , und Baltimore höher, während die
übrigen Sorten wenig oder gar keine Veränderungen auf-
weisen . Von Jndustriewerten gewannen Lederwerke Spicharz

6, Naphta Nobel 7, Verein Deutscher Olfabrikcn 5, Zellstoff
Waldhof 3 'ch Proz , während Schlinck L Co . 5, Moenus 3,30,Lederfabrik Spier 3 Proz . einbützten. Von chemischen Wertenkonnten Höchster 7k4 . Albert 5 und Lacksabrik Schramm 11
Proz . anziehcn . während Holzverkohlung sich mäßig ab¬
schwächten . Elcktrizitätsakticn zeigten ruhige Haltung , einigeNachfrage bestand für Edison, Schuckcrt und Siemens und
Halske, während Deutsch -Überseeische etwas schwächer lagen.Von Maschinenfabriken gewannen Daimler 3 , Gritzner 1,80
Proz . , während Moenus 3,30 Proz . nachgaben. HeimischeRenten wenig geändert , von ausländischen notierten Bul¬
garen , Türken , österreichisch -ungarische Renten und 5 Proz .
Mexikaner niedriger , während 4 Prozent 1904er Mexikaner
Goldanleihe und Japaner mäßige Preiserhöhungen erzielenkonnten. Das Prolongationsgrschäft nahm einen glatten Ver¬
lauf , und Ultimogeld war zu 5 Proz . reichlich vorhanden . Der
Privatdiskont verfolgte wieder anziehende Tendenz und notierte
heute 4V> Proz . _

Praktische Rechtspflege .
R .V . Der Hund als Zeuge. Bei Fällung des Urteils hakdas Gericht sowohl im bürgerlichen Rechtsstreit als auch im

Strafverfahren nach seiner freien Überzeugung zu entscheiden .
Alle möglichen Umstände können dabei von Bedeutung sein .
Jemand war auf Zahlung von Unterhalt für ein unehelichesKind verklagt und hatte seine Vaterschaft bestritten ; das Kind
wurde an die Gerichtsstelle gebracht und aus seiner Ähnlichkeit
mit dem Beklagten gelangte das Gericht zu der Überzeugung,
daß er der Vater sei . Bekannt ist der Geruchssinn der Hunde,
namentlich der Polizeihunde , die schon mehrmals am Tatorte
eine Spur ausgenommen und dann eine bestimme Person ge¬
stellt haben, wodurch deren Täterschaft bewiesen wurde . Die
Tatsache, datz Hunde für Mißhandlungen ein sehr gutes Ge¬
dächtnis haben, ist kürzlich bei einer Gerichtsverhandlung we¬
gen Tierquälerei verwertet worden. Ein Schäfer hatte eines
Tages gedroht, er werde einen Hund erschießen , der seiner
hitzigen Hündin nachgelausen war . Am andern Tage kam der
Hund arg verstümmelt nach Hause. Der Schäfer wurde an¬
geklagt, aber vom Schöffengericht freigesprochen, weil nicht ge¬
nügend Beweise für seine Täterschaft vorhanden waren . Die
Staatsanwaltschaft legte Berufung ein , und vor der Straf¬
kammer erschien als Hauptbelastungszeuge der gemitzhandelte
Hund . Sein Verhalten war auffallend . Vom Vorsitzenden
und vom Staatsanwalt ließ er sich streicheln und gab Pfötchen.
Von dem Schäfer wandte er sich jedoch mit eingezogenem
Schwänze ab und lief knurrend zu seinem Herrn . Das Ge¬
richt erachtete den Schäfer für überführt und verurteilte ihn.

Kursbericht der Karlsruher Zeitung
Nachdruck Verbote». 1, August 1813 .

Deutsche Staatspapiere .
4. . . DtscheN .-Schatzanw . s.Vs-l« SSL«
4 .. . do. »3.4«
4.. . do. . . M . '/r .lK »z .z«
4.. . do. Anl . unk. bis 1818 . . »7.75
3V- do. „ . 81 .«»
3. . . do. . . 74L5
«. . . Preuß. Schatzanw . säll. V-.IS —
4.. . do. M .-/- .1S »81 «
«.. . do. säll-V- .l « »3.—
4. .. Preuß. Kons. unk. b. ISIS . . »7 75
1. .. do. <8taffela» I.> . S0 «5
SV- do. 81 .7»
5.. . do. 71 .7«
«. . . Bad. Anl . v . ISMvrlsb . abOS —
4 .. . do. v. 1808 n . 08 unk. b. 18 »«.»«
«. . . do . v. 1811u. 12unk. b,1S21 —

«. . . Bad. Anlehen «on 1813 ,
unkdb . b. 1830 .

SV- Bad. Anl . abgest. ,ff, .
3V- do. abgest. <M> .
3-/- do. v. 188« abgest. .
3 '/- d- . v. 1882 ». 1881 . . . .
3'/- do. v. ISMvrlsb . ab 180S .
SV- do. v. 1302kob . ab 1810 . .
SV- do. v. 1801 kdb. b. ISIS . .
SV- do. v. 1807 unkdb . b. ISIS .
5. . . do. v. 188« .
1. . . Bahr . Ablösungsrente . . (fl .)
1. . . do. E .-B .-Anl . kdb. abv« .
1.. . do . E.-B .u.A.A. unk.b.1S .
1 .. . do. E .-B .u.A.A. unk.b.18 .
1 ... do . E . -B .u .A.A. unk.b.W .
1. . . do. E .-B .u .A .A. unk.b.SO .
SV- do. E. -B . u. Allg . Anl . . . .

-i-

»7.7«
sas»
88 .—
87 1«
8« . -
81 ««
84.5»
81 .1«
8» 1»
se sa
»3 —
S8 —
»8 .—
SÜ¬
SS so
8L.M

SV- Bahr .Landeskultur-Rente . . —.—
3. .. do. S.-B . Anl. 7L 80
1. . . do. Pfalz. E.-B . Priorität . »7.—
SV- do. . . . do. 8S.8»
SV- do. ikonv.s u . v. 18SS . . . »«.LS
1 . . . Bremer» . 1811 unk. b. 1821 . SS.L«
SV- Bremer v. 1888 , 82 , SS . . . 8L L»
5 . .. do. v. 1388 u . 1802 . . . 7L »0
3. . . Elsaß -Lothr . Rente . 75 .—
1.. . Hainb .St .-A. a,n .1800u.aS . »7 —
1.. . do. am . v. 1807 unk . b. 15 . »7 —
4. .. do. 1808 unk. bis ISIS . »7 —
1.. . do. 1808 utlgb. bis 1812 . »7 —
1. .. do. 1811 unk. bis 1831 . . »7 —
4. . . do. ISIS uk. b. 53 Int . Sch . »7.8«
3-/- do. St . Rente . —.—
SV- do. St . Anl . amort. . . . — .—

<v. 1887,81 , SS, 88,1301,3.. . do. t>. 1838 , 87 n . 1902 . 7« L«
1. . . Hesse» v. 1888 kdb. ab 1803 . ——
1. .. do. v. 1908 unk. bis ISIS . 8« S»i . . . d° . v.igssu.isosuk .b.isis ss .za

* Ter Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl miindelsicherer Wertpapiere »ach der Veröffentlichung der Frankfurter Börse .

« .. . Hessenunk . b. 1821 . »8 .L«
3V- do. abgest. 8L.»a
SV- do. 8L.»S
3. .. do . 7L «ö
3. .. Sächsisch« Rente . 75 .1«
1. . . Württemb. unkdb . bis ISIS . »7 .4»
1. .. do. „ „ 1821 . »7.1»
SV- do. v. 1875 . »1.1«
SV- do. v. 1878/80 . 85 5»
SV- do. v. 1881/35 . 8L.8V
SV- do. v. 1835/85 . 85 .7«
SV- do. v. 1800 . 8L.7«
3-/- do. v. 1803 u. ff. 8L «0
3... do. ». ISS « . 75 .1«

Städtische Arrlehen .
4. . . 5 .adt BaA*« .v .08uk .b. 13 . 94.30
3V- do. 1398/1905kb .ab1S03/10 —
3. .. do . 1836 . 83 60
4. . . do. Bruchsal09utgb.b.14 . 03 .70
3V- do. 1895 . —
3V- do . Ettlingen tilgb . ab 09 . 8S.—
4. .. do. Freiburgv .09kb .ab05 . —

3*/, Stadt Freiburgdo. 1881u.84abg . ,
88 u . 98 .

3'/ , do. 03 kdb. ab 03 . . . .
4. . . do. Heidelberg 1901 . . .
4. . . do. 1907 mik. bis 1913

3. .. do. 1886
3.. . do. 1339
3... do. 1896 .
3. .. do. 1897 .
3V, do. Lahr 1839 .
3V , do . 1992 .
4. .. do. Lörrach1911unk .b.1921
3'/- do . Lörrach von 1905 . .
4 .. . do . Mannheimv.01,06/7u.04
4 .. . do. Mannheimv.12,ukb.b .17

89 —
8S .- >

80 —
86 30

92 .80

94 SS
94 89

3r/zStadtMaiinheimv.88 , ukb.b.17
3 '/-r do. Mannheimv.95,ukb. b .17
3 '/r do. Mannheimv. 98 , kb. ab03
3V- do. Mannheim v. 04 5, kdb.

ab 09/10 . . . . . . .

Pfandbriefe .
4. . . RH.Hl)P.Mannh.kb.ab02b .07
4 . . . do . unkb . bis 1912 .
4 .. . do. unkb . bis 1917 .
4. .. do. unkb . bis 1919 .
4. . . do. unkb . bis 1921
3V- do . alte . .
3^ 2 do. unkb . bis 1914 .
3'/- do. Kommunal . . .

89 .—
84 .—

84 -
4 . . . do . Httdtthergv.12lmk -b.47 do. OsfmbstrgWkb. abO ^ . 84 —
«V- do. 189l . « V- do. 1905 kb. ab 1910 . . . 84 L0
ZV. do. 1903 . 84 .— 4 .. . do. Pforzheim 99 kb.ab 01 . 84 .L0
»V- do. 1905 liindb . ab 1SÜ . 4. .. SL 30
4. .. do.Karlsruhe07rrtgb.b. 13 . 4 . .. do. 1SU n»Ib. bis NN7 . 03 .—s>/- do. 1900 abgest. 4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 .
SV- do. 1802 ldb . ab 1887 . . 84 LS SV- do. 188 ! abgest. u . 1905 .
sv. do. 1803 kdb. ab 1803 . . 84 LO 4. .. do. Rastatt 04 utgb . b. 18 .

9S80
94 60
94 L0
95 50
83 40
83 .80
8380
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G . Braunsche Hofbuchdruckerei
und Verlag in Karlsruhe .

MMMeReüjWege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .
Lffcutiiche Zustellung einer

Klage.
N .563 .2 Pforzheim . Der

minderjährige Egon Braun ,
vertreten durch seinen Vor¬
mund Alois Hilz , Pens . Zug¬
führer in München, klagt ge¬

gen den Kaufmann Her¬
mann Dcmnth , zuletzt in
Pforzheim , Luiscnplatz, jetzt
unbekannten Aufenthalts ,
aus Grund des LH 1708 ff.
BGB . mit dem Anträge : 1 .
aus Feststellung, datz der Be¬
klagte der Vater des von Ka¬
tharina Braun am 22 . April
1013 geborenen Kindes Egen
Braun ist , 2 . auf Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zah¬
lung einer je für 3 Monate
vorauszahlbarcn Untcrhnlrs -
rcnte von monatlich 25 M.
für die Zeit von der Geburt
des Kindes bis zu dessen gu -
rückgelegtem 16. Lebensjahre .

Zur mündlichen Verlmnv-
lung des Rechtsstreits wird
per Beklagte vor das Großh .

Amtsgericht in Pforzheim auf
Donnerstag , 2. Oktbr. 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
2. Stock , Zimmer Nr . 18, ge¬
laden .

Pforzheim , 25. Juli 1913.
Gerichtsschreibcrei Gr . Amts¬

gerichts 7V 2.

N .607 .2 Karlsruhe . Tie
Firma I . Stein , Manufak¬
turwaren in Würzburg , Pro¬
zehbevollmächtigte: Rechtsan¬
wälte Richard Haas und Or .
I . Gutmann in Karlsruhe ,
klagt gegen das Fräulein Sa¬
bine Balsam , früher in
Karlsruhe , jetzt an unbekann¬
ten Orten abwesend , unrer
der Behauptung , datz die Be¬
klagte ihr aus Zession der
KoukurZmasse Jakob Raber
hier restlich 257 .12 M . schulde,
mit dem Anträge auf vor¬
läufig vollstreckbare Verurtei¬
lung der Beklagten zur Zah¬
lung des Restbetrages von
257 .62 M . nebst 4 Proz . Zins
seit Klagzustcllungstag sowie
Tragung der Kosten des
Rechtsstreits.

Zur mündlichen Verhand -
lung -des Rechtsstreits wird
die Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Karlsruhe ,
Akademiestratze 2, auf
Mittwoch den 17 . Sept . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
1 . Stock, Zimmer Nr . 8, ge¬
laden.

Karlsruhe , 29. Juli 1913 .
Gerichtsschreiberei des Grotzh.

Amtsgerichts ^ 1.

Aufgebot.
N .613 .2.1 Eppingen . Der

Brennereibesitzer Hans Wietz -
ner in Eppingen hat das Auf¬
gebot des zugunsten des
Rechtsanwalts Or . Bauer in
Heidelberg über den Betrag
von 37 000 M . vom GrunS -
buchamt in Richen unterm
6. April 1907 ausgestellten
Hypothekenbriefs, eingetragen
im Grundbuch Richen Band
3 Heft 24 , dritte Abteilung
Nr . 5 auf den Grundstücken
Lgb . - Nr . 5445 und 5210a be¬
antragt .

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens
in dem auf
Dienstag den 24. Febr . 1914 ,

Vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten .Ge¬
richte änberaumten Ausge¬
botstermine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls vke
Krastloserklärung der Urkun¬
de erfolgen wird .

Eppingen , 29. Juli 1913 .
Grotzh . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschrcibrr.

N .6L6. Engen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Martin Löther,
Sch .ihhandlung in Jmmen -
dingen, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters , Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlntzver-
zeichnis der bei der Vertei -
teilung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin
bestimmt ans
Montag den 25. Aug. 1913 ,

vrrmittags 9 )4 Uhr,
in das Amtsgßrichtsgebäude
hier, 2. Stock , Zimmer Nr . 73,
wozu die Beteiligten geladen
werden.

Die Gebühren und Ausla¬

gen des Konkursverwalters
sind auf 220 .80 M . festgesetzt.

Engen , 30 . Juli 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
N .606 . Wolfach . In dem

Konkursverfahren über Vas
Vermögen des Bäckermeisters
Max Benz in Hausach ist Ter¬
min zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlutzverzeichnis
und zur Anhörung der GIsu -
bigerversammlung über die
den Mitgliedern des Gläubi¬
gerausschusses zu gewährende
Vergütung bestimmt auf
Donnerstag , 21. Aug. 1913,

nachmittags )44 Uhr,
vor Grotzh. Amtsgericht Wol¬
fach, Zimmer Nr . 10.

Die Vergütung des Kon¬
kursverwalters wurde «uf
959 .60 M . festgesetzt .

Wolfach, 28 . Juli 1913 .
Grotzh . Amtsgericht.

b . Freiwillige Gerichtsbarkeit .
N .580 .2 Breisach. Der Ab¬

wesenheitspfleger Karl Ja¬
kob , Gemeinderechners-Sohn
in Jhringen , hat beantragt :

1 . den am 9 . Juli 1826 zu
Jhringen geborenen, angeb¬
lich im Jahr 1854 von da nach
Amerika ausgewanderten Ge¬
org Friedrich Mößner ,

2 . die am 10. September
1828 zu Jhringen geborene,
angeblich im Jahr 1857 von
da nach Amerika ausgewan -
derte Christine Mötzner für
tot zu erklären .

Die Verschollenen werden
aufgefordert , sich spätestens
in dem auf
Dienstag den 10. Febr . 1914,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Breisach
anberaumten Aufgebotster¬
mine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

Wer Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen er¬
teilen kann , wird aufgefor¬
dert / spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gerichte
Anzeige zu machen .

Brcisack, 28 . Juli 1913.
Grotzh . Amtsgericht .

N .614 .2 .1 Mannheim . Der
Kellner Hermann OPkermun»
in Marinheim hat beantragt .

den verschollenen Josef Op¬
fermann , geboren am 3 . Mai
1844 zu Mannheim , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag den 20. März 1914 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt, Zimmer 114 , Saal V,
anberaumten Aufglebotsler-
mine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotsrer -
mine dem Gericht Anzeige Zu
machen .

Mannheim , 28 . Juli 1913 .
Grotzh . Amtsgericht Z . 8.

MMene
K- . - >

Beim Amtsgerichte hier ist
gegen eine Jahresvergütung
von 1000 M . eine N .612

sofort zu besetzen . Bewerber
aus der Zahl der Aktuare
oder Inzipienten wollen sich
sofort unter Vorlage von
Zeugnissen melden.

Grotzh . Amtsgericht
Emmendingen._

MMtMtzU .
Bei diesseitigem Amt ist

auf 1 . Oktober ds . Js . eine

KWzWWWM
zu besetzen . N .611

Bewerber aus der Zahl der
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst (Aktuare und
Inzipienten ) wollen sich bis
25 . August ds. Js . melden.

Stockach , 29 . Juli 1913 .
Grotzh . Bezirksamt .

» U « W tzÄch .
Die Stadtgemeinde Hau¬

sach vergibt im Wege öffent¬
licher Verdingung die Arbei¬
ten und Lieferungen zur Her¬
stellung einer neuen Wasser¬
leitung und zwar :

l 1 . Die Erd - und Betonar -

beitcn für die Ouellenfaf -
sungen und Brunnenstuben
(ca . 700 cdm Erdaushub und
180 cdm Beton ) .

2. Die Erd - und Eisenar¬
beiten zur Herstellung des
Rohrnetzes mit einer Gesamt¬
länge von rund 14000 m und

3. Tie Erd - , Beton- , Mau¬
rer - und Zimmerarbeiten zur
Herstellung zweier Hochbe¬
hälter mit 140 und 120 cdm
Nutzraum . N .610 .2 .1 -

Schriftliche Angebote sind
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen ,
spätestens bis Montag den
11 . August 1913 , nachmittags
)43 Uhr , beim Gemeinderat
Hausach einzureichen.

Pläne und Bedingungen
können bei Grotzh . Kulturin¬
spektion Osfenburg cingese-
hsn werden, woselbst auch die
für die Angebote zu benützen¬
den Vordrucke zu erhalten
sind . Zuschlagsfrist : 8 Tage.

Für die Vergebung ist die
Verordnung des Gr . Ministe¬
riums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 matzgebcnd .

Grotzh . K 'iltnrinspektion
Osfenburg .

Mit Gültigkeit vom 1 .
August 1913 erhält die Ta -
rifstclle Mühlenfabriknte der
schweizerischen Tarifcorschris -
ten für den Artikel „ Futter¬
mehl" eine neue Fassung ;
ferner wird an diesem Tage
der Geltungsbereich des ge¬
meinsamen schweizerischen
Ausnahmetarifs Nr . 31 (Ex¬
port von Käse ) und ab 10.
August jener des Ausnahme¬
tarifs Nr . 44 (Anthracit aus
dem Wallis usw . ) geändert .

Mit Gültigkeit dem 15 .
September l. Js . erhalten die
in den Nachträgen zu den Ta - -
rishesten 3 , 4 . 5 , 6 , 7 . 9, 10,
11 , 12, 14 und 15 des südwest -
deutsch - schwcizerischen Güter¬
verkehrs mittels Futznote
nachrichtlich angegebenen Be¬
stimmungen des schweiz. Ne-
bengcbührcntarifs betr . die
Erhebung von Umladegebüh¬
ren eine neue Fassung.

Näheres ist aus unserem
Tarifanzeiger ersichtlich . N .609

Karlsriche . 31 . Juli 1913 .
Grotzh. Geueraldirektiv « d-r

Staatseisrnbahucn .
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